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De?3 Krieg.
Die Russen in Ungarn geschlagen.

Die Lorbeeren < er pclnrsclien Legzonäre.
Budapest, 7. Oktober.

Das ungar.sche Korrespondenz-Bureau meldet aus Nyiregyhaza:
Nach einer Meldung aus HuSCflf befinden sich unsere Truppen seit gestern vor­

mittags b e i  T e cz ö  in erb ittertem  K a m p fe  m it d e n  R u ssen . Unsere braven 
T ru p p en  e n t r i s s e n  d e n  R u ssen  sch rittw eise  e in e  S tellun g nach  d e r  a n ­
d e re n .

Bei KraClbfalfa Kam es ebenfalls zu einem Q e ffiih te , in welchem v o ll Erbitte­
rung g e k ä m p ft  wurde und das mit dem v o llk  »m m enen S ie g e  u n serer  T ru p p en  
e n d ig te . D ie  R u ssen  sind teilweise v e r m e h r  w o r d e n ;  der Rest wurde g e fa n g e n  
g e n o m m e n .

In diesem Gefechte oiildeien 2000 polnische Legionäre die Vorhut

Budapest, 7. Oktober.
Das ungarische Korrespondenz-Bureau:
U n sere  T ru p p en  v e rm o ch te n  b e re its  au ch  b e i  H a rm a ro sz  S r jg e t  d ie

O ffen st  i ß  ZU erg re ifen , die, w;e zu ewarten ist, das Land ii. kurzer Zeit 7 0  FS RüSSön
sä u b e rn  irird. A uch v e r s c h ie d e r e  k le in e re  G ru p p e n  dieser russichen  T ru p p en ­
k o lo n n e n »  welche sich auf Geb rgswege« ii das K om itat BfiSZi£l2C IdaSi'Od 
eingeschiid.en haben, w e r d e n  b a ld  d ie  Flucht e rg re ife n  m ü ssen , um gänzlidier
Vernichtung zu entgehen. Vorläufig wurde jföf W 6it6r£3 V ord rin gen  durch die in der
Nähe befindlichen G en äärm ej£ i$ po§ten  «ungehalten . Die zur endgiitigen V ereitelung 
dieses russischen Vorhaoens nö^gen T ru p p en  s in d  b e re its  un terw egs-

h  a'Ken anärran Päscesi sdaresteft wir sieartfeh tlbtsr die 
ringarische Grenze vor.

Wien, |. Oktober.
(K. B.) Es wird gemeldet:
Der plötzliche Vormarsch der deutschen und österreichi ich-ungarischen Streit­

kräfte im Königreich Pulen scheint die Russen vcilkoramen überrascht zu haben. 
E ie Russen haben zwar bedeutende Kräfte aus Galizien nach Norden geschoben, W ör­
den jedoch bei ihren Versuchen, die Weichsel in der Richtung auf Opatow zu 
überschreiten, von den verbündeten Tfaippen über den Fluss zurückge­
worfen.

Unsere Truppen haben den russischen Brückenkopf bei Sandomierz
erobert.

in Galizien rücken wir planmässig vor. Bei Tarnobrze« wurde eine russi­
sche Infanteriedivision von u>is zurückgeschlagen.

Jjr Stellvertreter des Chefs des Generalstabs, von Hoefer, Generalmajor.

Heute kommt die Nachricht vor der Eroberung des Brückenkopfes von Sandomierz ja 
sogar von einem Siege bei' Sandomierz!

Es ist eine überaus bedeutungsvolle Nachricht, die vom Kriegsschauplatz in Polen eintrifft. 
Schon der erste Zusammenstoss der vereinigten deutsch-österreichisch-ungarischen Armeen mit 
dem russischen Hauptheere im Gebiete westlich der Weichsel brachte den Verbündeten einen Sieg. 
Bei Opatow und K'imontow wurde vorgestern das zarische Heer geschlagen und floh gegen die 
Weichsel zurück. Der Ort Opatow liegt 32 Kilometer westlich der Weichsel, ungefähr in gleicher 
geographischer Breite mit der Sanmündung. Der Sanfluss er giesst -;ch hier östlich in die Weich­
sel, wählend westlich das von Opatow kommende Flüsschen Opatöwka mundet. Opatow ist ein 
wichtiger Knotenpunkt von acht Heeresstrassen,darunter drei Chausseen. Zwei dieser Strassen 
führen nach dem 20 Kilometer südlich liegenden Städtchen Kbmontow.

Der Rückzug der geschlagenen Russen gegen die breite und tiefe Weichsel kann im Falle 
energischer Verfolgung noch bedeutungsvoll werden.

Es naht der Ta# des grossen Sieges I r

I Jahr.

Der bisherige ita. emsche Militär-At­
tache in Berlin zum. Generalac jutan» 
te\ des Königs von Italien ernannt

Ib ilim  7 Oktober.
Aus Rom wird von authentischer Seile 

litget« i't, dass General Graf Calderari df 
aliraolo, der lruhvmge Militär-Attache an 

\er hiesige* italienischen Botschaft, vom 
König V • Ictor Emamuel zur i Generalac Mutan­
ten ernannt worden ist. Diese Auszeichnung 
sei um so höher cinzuschätzen, als dieser 
Offizier vorher niemals diensttuender Ad i* 

tant des Khnigs gewesen ist. Die Nachncn* 
hat in Berlin den besten Eindruck hervor- 
gerufeo, da Graf Calderari hier wegen seiner 
deutschfreundl-chen Gesinnung bekannt und 
sehr beliebt war.

Die Dardanellensperre,
Frankfurt, 7 September.

Aus Konstantinupe) drahtet der Koirefc 
pondent der Frank'. Ztg.“ : Zwischen den
Botschaftern Russlands und Englands fand 
ein erregter Wortwechsel statt. Russland 
wirft England vor, dass durch die übereilte 
Handlung des englischen Eskaderchefs wich­
tige russische Interessen aut das allerempfin- 
d chste geschädigt wurden. — Derselbe 
Korrespondent meldet aus zuverlässigster 
Quelle, Russland habe mit einer neutralen 
Heeresverwaltung grössere Abschlüsse voin 
Kriegsmaterial gemacht, besonders bezüglich 
eines Artiellencpark». Die Zustellung sei jetzl 
infolge der Dardanellensperre grösstenteils 
unterbunden.

Das verschwundene Unterseeboot 
war von Russland bestellt.

Rom, 7 October.
Der russische Botschafter teilt mit, aass 

das verschwundene Unterseeboot von Russ­
land bei der Werft Fiat bestellt war. We­
gen des Krieges habe Russland die Werft 
ersucht, es zurückzuhalten. Russland habe 
mit der von den Blättern gemeldeten Ent­
wendung des Unterseebootes nichts zu tun,

Berlin, 7 Oktober.
Wie der »Lokalanzeiger“ meldet, hat der 

Generalausschuss des »Ostmarkenvereins“ in 
Anbetracht des lobenswerten Verhaltens der 
Polen in dem gegenwäi tigen Kriege, beschlos­
sen, die Tätigkeit des Vere.ns aufzuheben 
und die gesamte Vereinsorgarisation an das 

Rote Kreuz“ abzutreten.

Deutsche Fiterer übe? Compiegnc.
Berlin, 7. October. 

Wie der „Matin“ mitteilt, bombardierten 
deutsche Flieger gestern Compiegpe be­
schädigten namentlich den Bahnhof. ^
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J

2euföch3ancfo Erfofee.
Berichte des deutschem'grösser Hauptquartiers.

7 Oktober.
(W. T. B.) Die Versuche der Fi dUMWCH, den rechten Flügel unser ei Armee zu um­

fassen, bewirkten die Ausdehnung unserer Schlachtfront nördlich von Arras, südlich von 
l ille und westlich von Lens

Unsere Vorposten stlessen auf feindliche Kavallerie. Unsere Gegenangriffe über 
die Linie Arras—Albert—Roye i  ’naus haben uo.ch keine er igiltige Erscheiduag gebracht.

Berlin, 7. Oktooer.
An der Schlachtfront zwischen der ©ise und der M 3& S  bei Uerdun, sowie 

in |BSffiSS und in LÖftt|frf 1*9611 ;st die Sifeafle^ unveiijäiiderf
Auch bezüglich ist n ich t®  L J S O n d ® r@ S  zu melden.

Beri n, 7 Oktober.
Auf dum östlichen Kriegsschauplätze ist der russische Vormarsch ge&en Ostpreussen 

’m Gouvernement Suwalk aufgehalten word-n. Bei SiJV5S»ki wurde gestern ein eifolgrei- 
cher Angriff gegen dcn Feind ausgeführt.

BerPn, 7 Oktober.
Am 5 Oktober wurden drittha b russische KavallerL-Divisioner. und Teile der 

Hauptreserve aus IVäfl&fOGl bei ßSCÜÜiTl angegriffen und auf lvangrod zui ückgedrihigt

BerBin, 7. Oktober.
Bm Königreich P©B©si isabsa ^ßiavsc&e Tpföp'pen am 4. Oktober 

eine rutsche Gardeschtitten - Brigade aus ihrer befestigtst SteS- 
!uns zwisdien Opatow und OsSr©wi€;C hinaüsgedrängt und dabei 2030 
Ge fangene geaia«!it s©wie 'Süae Anzahl GesnhUtoe und Maschinenge-
wehre erbeutet. .   *  _________________

Aw!werpea v©r dami Fall.
D £L ' 2C ön sg  ¥ © n  B e l g i e n  n e c h  i n g a a n d  e n t f l o h e n ?  —  D i e  
:Wied@rsta?idsfäfiSgste Z m e  der H n m tu  in deutschem hesStz.

K Ö llI , 7 Oktober.
Nach einem hier eingetroffen*n Brief eines geflüchteten Antwerpners hat Kön.g 

Albert voa Belgien Antwerpen bereits verlassen. Er ist vermutlich nach England geflohen.

Berlir| 7 Oktober.
Aus dem Haag v ’rd gemeldet: Das Bureau Reuter und die belgische Presse d‘ HFen 

noch n.chts vom Fall der Antwerpener Forts melden. Für hrtn Leserkreis werden die 
deutschen Angreifer — angeblich — immer n_<ch mit schv  ̂ en Verlusten abgeschlagen. 
Zugegeben werden nur Verwüstungen in Lierre durch deutsche Artillerie. Freitag wurde 
bei Verfolgung einer Taube, die über Antwerpen erschienen war, in der Stadt viel Unheil 
angerichtet. Die auf die Taub* gerichteten Granaten fielen teilweise in die Strassen. Sie 
.verletzten und töteten mehrere Menschen. Eine Granate durchschlug das Dach eines Hau­
ses ohne zu explodieren. Die Taube warf Proklamationen in französischer und vlämischer 
Sprache herab, worin den Soldaten mitgetedt wird, dass sie durch Franzosen und 
Engländer betrogen wurden, dass die Russensiege tine Erfindung der belgischen 
Presse seien. Diu Stadt Lierre hat durch die Beschiessung des glcichnam.gen Forts 
sehr gelitten. Besonders ein Gasthaus in dem 150 Verwundete lagen. — Zehn 
ISoIaaten und mehrere Frauen wurden getöt«t. Viele Verwundete Soldaten mussten in die 
Keller flüchten. Es regnete geradezu Bomben. Die Verwundeten mussten in Autos nach 
Antwerpen geführt werden. Ferner wild aus Antwerpen gemeldet, dass die Verwirrung der 
‘letzten Tage unbeschreiblich sei. Man erhält mitunter den Eindruck, als srien die bürger­
lichen Autoritäten und militärischen Kommandanten der Lag« nicht mehr gewachsen. Mon­
tag verschlimmerte sich die Lage noch merklich, und als Dienstag eine Anzahl von Flücht­
lingen aus Lierre ankam, erreichte die Verwirrung den Höhepunkt. Schliesslich wurde der 
Befehl erlassen, dass kein Einwohner Antwerpen mehr vei lassen dürfe, während die Flücht­
linge binnen 24 Stunden abreisen seilten.

fr>i.

(K B.) Der Kaiser ' t in
reichen F{SJiiHj[j£ seiner Kor ■ 
Oi den I . 'esc ti.it ijfcr Kri: >

¥ /' -  7 Oktober.
-'\ • »j* r] 5i|c,'r-

dem E rzherzog Josef Franz, dem  General der K ava­
llerie Karl Tersztyaiiski, dem General der Infanterie 
Hugo Meixner dem Feldzeugm eister Paul Puhallo dem 
General der Kavallerie Kar Bar. Kirchbäch, dem F cld - 
zeugsm eister Johann Friedl u. in Erkennung ausge­
zeichneter W irksam keit vor  dem Feinde dem Gene­
ral der Kavallerie Desidorius K nloszw ary. W eiter

hat der Kaiser die Kriegsdekoration zum Eisernen- 
Kronen-Orden 1 Classe, in Anerkennung der siegrei­
chen Führung seiner Korps dem General der Infante­
rie Blasius Schemua verliehen. In Anerkennung aus­
gezeichneten W irkens vor  dem Feinde erhielt General 
der Infanterie Hermann K oeves den Eisernen Kronen- 
O d e n  TI Classe mit der Kriegsdekoration, In A ner­
kennung ausgeeichneten W irkens v or  dem Feinde 
erhielten das Ritterkreuz des L eopoldordens mit Kriegs 
dekoration: Feldmarschallleutnant Rudolf S toeger- 
Steirer, der Kommandant des 4 Inf. Rgts. O scar W itt­
mann, die Generalm ajore R udolf Kraus und A lfred Ko- 
chanowski.

In Anerkennung tapferen und erfolgreichen V er­
haltens vor dem Feinde w urde auch dem Kom man­
danten der XIII Landwehrinfanterie-Division, Feld­
marschallleutnant Edw ard Kreysa das Ritterkreuz des 
L eopoldordens verliehen.

Ge”w@B8@s Schreibv.arbiiS ffPr 
Gustave Herve .ind Auur 

M ^ e r .
Genf, 7 October. 

Aus Paris hieher gelangt« Nachrichten 
besagen, dass die Zenzur in Frankreich stren­
ger als je gehandhabt wird. Gustave Herve, 
der Herausgeber des Blattes „La Guerre So­
ciale“ , und Artur Meyer, der Inhaber des 
royalistischen „Gaulois“ , haben ein generel­
les Schreibverbot erhalten.

Die Kämpfe bei Peronne.
Peronne von den Deutschen «eiomiaen _
Du r rchtbar« dei sehe Artillerie? euer.

R otterd am , 7 Oktober.
Der Berichterstatter der »Daily Mail« mel­

dete vom 26 September aus Amiens, dass die 
Deutschen am Tage vorher wieder in Peronne 
eingezogen seien. Es war am Nachmittag dieses 
Tages in einem Dorf in der Nähe. Die Artillerie­
geschosse der Deutchen fielen immer dichter 
auf die Strasse und auf den Wald. Der Berich­
terstatter erklärt sicher zu sein dass die Deut­
schen sich in Peronne nur vorübergehend be­
haupten wollen, aber der Vorfall zeige, wie ent­
schlossen der Geist ihrer Armee sei. Am nioh- 
sten Morgen wurde die französische Artillerie 
einem heftigen, konzentrisenen Feuer der Deut­
schen ausgesetzt, dass den Franzosen ein Stand­
halten fast unmöglich machte. Die Franzosen 
mussten eine Stellung nach der anderen räumen, 
aher dennoch behaupteten sie sich.

Russischer rtissorauch
des Roten Kreuzes;

Die arm. »rten Lazarettwa^en.
B erlin , 7 Oktober.

Von einem Militärarzt im Osten geht einem 
Berliner Blatt folgende Mitteilung zu:

Unter den zahllosen Trophäen, welche die 
Armee Bennenkampf in unseren Händen geljgjfi 
sen hat, befindet sich ein aus 80 bis 100 W a­
gen bestehender Hilfslazarettzug auf dem Bahn­
hof Wirbahen. Nur einige der teils gedeckten, 
teils ungedeckten Güterwagen weisen \orrichiun* 
gen auf für Anbringung von Bänken, alle ande^ 
ren der sämtlich mit dem roten Kreuz versehe-: 
nen Wagen enthielten bis oben hin Infanterie­
oder Artilleriemunition, in zwei ungedeckten W a­
gen standen sogar ein russisches Feldgeschütz 
beziehungsweise ein schweres 12 Zentimeter- 
Geschütz. Dies von den Russen angewendete 
Verfahren widersprieüt direkt dem Artikel 28 
des Genfer Abkommens vom 6. juli 1906. wo­
nach das Wahrzeichen des Roten Kreuzes nur 
zum Schutz und zur Bezeichnung von Saniläts- 
formaüonen und Anstalten, Personal und Aus­
rüstung, die durch das Genfer Abkommen ge­
schützt sind, gebraucht werden soll.

Letzie Nachrichten.
Berlin, 7 Octofcer.

Hier liegen günstige Nachrichten über di< 
Fortschritte des Bombardements von. Ant 
werpen und über neue1 deutsche Erfolge ar 
der ostpreunsischen Grenze vor, wo die Rus 
sea zurückgeworfen wurden.

Verantwortlicher Rednkfwir |yo<$r Rosner.
V-rlag cor „Korrespondenz“, Krakau, ouiwkowskagasse 29. — Druck „Prawdu“ unter Leitung A. Pankowicz, — Krakau, Stouirsk.


